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Buchbesprechungen

Deutsches Familienarchiv, Band 104. Verlag Degener & Co,
Neustadt an der Aisch 1989.

Isabell Sellheim, die Verfasserin des Beitrages fur dieses
genealogische Sammelwerk, widmet diesen Band dem Maler Joh.
Friedrich Overbeck, dessen Geburtstag sich am 3. Juli 1989
zum 200. Male jährte. In weitgefassten genealogischen
Übersichten wird das Umfeld und die gesamte Familie dieses von
1810-1869 in Rom wirkenden und auch dort begrabenen Malers
auf 260 Druckseiten dargelegt.
Der Band ist reich bebildert (pp.289-355) und enthalt auch
einige Reproduktionen der Werke des Kunstlers. Sein Vater,
Dr.iur. Christian Adolf Overbeck (1755-1821) war Präsident
des Obergerichts und wurde 1814 Burgermeister von Lübeck.
Ursprünglich aus Lüneburg stammend, wo der Vorfahre Caspar
Overbeck im Jahre 1615 in das Burgerbuch der Stadt
eingetragen wurde, setzte sich die Familie erst 1744 in Lübeck
fest. Viele ihrer Vertreter versahen zu jener Zeit Ämter
der Kirche und der Schule. Die altere Genealogie hingegen
legt klar, dass die alten Luneburger Vorfahren beruflich
den Brauern, Kramern, Knochenhauern und Backern angehorten.
Mutterlinien fuhren sowohl von Lübeck als auch von Lüneburg
aus zurück nach Schlesien, Thüringen und Baden.
Die Linien der Mutter des Malers, Elisabeth Lang (1753-1820)
war Nachfahrin verschiedener alteingesessener Lübecker Familien,

doch stammten die Lang selbst aus Nürtingen in
Suddeutschland. Uber schwabische Vorfahren fuhren Linien zu
Friedrich Halderlm und Ludwig Uhland, sowie zum polnischen
Historiker und Politiker Joachim Lelewel (1786-1861).
Wahrend der Lübecker Zweig 1914 ausstarb, sind über 13 Generationen

hinweg die Overbeck in Lüneburg noch heute ansassig.
Zur selben Zeit, da sich der Geburtstag des Kunstlers Johann
Friedrich Overbeck zum 200. Male jährte, führte die Stadt
Lübeck fur ihn eine eindruckliche Ausstellung durch, fur die
rund 30 Gemälde und 60 Zeichnungen zusammengetragen wurden.
In der vorliegenden Familiengeschichte versuchte -ve-rs-aeht-©-
die Verfasserin dieser sehr guten familiengeschichtlichen
Untersuchung auf jene Vorfahren und Seitenlinien hinzuweisen,
die das Werk dieses auf religiösen Grundlagen basierenden
Malers beeinflussten, was jedoch nicht uberzeugend gelang.
Interessant ist dabei die Feststellung, dass der Kunstler
Glieder seiner Familie in die von ihm geschaffenen religiösen

Darstellungen miteinbezog. Viele Heiligenbilder fanden in
Form von Massendrucken weltweite Verbreitung.
[Isabell Sellheim, die Familie des Malers Friedrich Overbeck

(1789-1869) in genealogischen Ubersichten, 355 S.]

Ernst W. Alther
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